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Worgen Ausgabe
Politische Aebersicht.

Allgemach machen sich die Anzeichen bemerkbar, daß wir
uns der politischen Wintersaison  nähern. Ans dem
Gebiet der äußeren Politik freilich ist diesmal die „tobte
Saison" überhaupt ausgefallen. Aber auch ans dem Gebiet
der inneren Politik beginnt sich jetzt bereits regeres Leben
zu entfalten. Die Parteien rüsten sich auf die Neichstags-
session und das politische Geplänkel, welches den Vorläufer
der eigentlichen politischen Kämpfe bildet, ist bereits auf der
ganzen Linie entbrannt. Im Mittelpunkt des politischen
Kampfes, dem wir entgegengehen, wird namrgemäß der
Kampf um die Handelsverträge stehen, und den Kern dieses
Kampfes wiederum bildet der Kampf um die Frage der
Getreidezölle, der schon jetzt zum heftigen Aufeinandcrplntzen
der Geister geführt hat.

Die eigentliche Schlacht wird freilich erst beginnen, nach-
dem der so oft angekündigteZusammentritt des
Reichstags  endlich zurDhat geworden ist. Die Negierung
hat's in dieser Beziehung nicht eilig. Nach den letzten An¬
kündigungen, die freilich schon recht oft gewechselt haben,
wird die neue Session des Reichstags jedenfalls nicht vor¬
der zweiten Hälfte des November das Licht der Welt
erblicken. An Arbeit und an Stoff und Gelegenheit zu
heftigen Debatten wird es dem Reichstag nicht fehlen. Den
ersten„großen Tag" dürfte der Reichstag bei der zu
erwartenden China-Debatte erleben, die sich allem Anschein
nach zu einer parlamentarischen Schlacht ersten Ranges
gestalten wird, da die Regierung sich auf niancherlei
kritische Attacken und vor Allem auf einen scharfen Vorstoß
von socialdemokratischcr Seite gefaßt machen muß.

Die Hoffnung der Regierung, dem Reichstag in der
China - Sache  bereits mit einem kalt acconipli kommen zu
können, hat sich als unausführbar erwiesen. So schnell sich
anfänglich die militärischen Operationen in China vollzogen,
so langsam ist der Krebsgang der diplomatischen Verhand¬
lungen, die sich nun schon seit Monaten hinziehen, ohne vom
Fleck zu kommen. Es nützt eben nichts, sich über die That-
sache hinwegzutänschen, daß die meisten Mächte nur mit
Widerwillen und der Noth gehorchend, nicht dem eigenen
Triebe, im Konzert der Mächte verharren.

Das ist eben der Grund, weshalb die Mächte noch immer
nicht über einen Notenaustausch hinweggekommensind, der
bisher noch keine greifbaren Resultate ergeben hat. Die
Amerikaner,  die im Grunde des Herzens das Konzert
der Mächte am liebsten dahin wünschen möchten, wo nach
beglaubigten Mittheilungen der Pfeffer wächst, verfolgen die
Taktik, auf jeden Klotz einen Keil, das heißt auf jede Note
einer anderen Macht eine eigene Note zu setzen, sodaß hier
allgemach ein recht unfruchtbares Frage- und Autwortfpiel

entstanden ist. Die Taktik der Engländer  ist eine andere,
weniger wirksame. Sie pffcgen die Noten der

Machte erst dann zu beantworten, wenn der Gegenstand,
um den es sich handelt, halbwegs erledigt ist. Die
Franzosen und Russen  pflegen zwar den diplomatischen
Noten zuzustimmen, aber sie sind bemüht, dem glatten Fort¬
gang der diplomatischen Verhandlungen aufdem„Verwaltungs¬
wege" Schwierigkeiten in den Weg zu legen.

Diese Uneinigkeit der Mä  ch te,  über welche keinerlei
euphemistisch gehaltenen offiziösen Darstellungen hiniocgzu-
tanschen vermögen, hat denn auch ihre Wirkung auf die
Machthaber in China nicht verfehlt. Bei allem äußerlichen
Nachgeben haben sie sich thatsächlich auf eine Taktik des
passiven Widerstandes gegen die Forderungen der Mächte
Oerlept, welche ben ©cbcntfcn cnx eine schnelle ittib Oe
friedigende Beilegung der chinesischen Wirren garnicht auf-
kommen läßt. Die höfliche Einladung der Mächte, nach
Peking zu kommen, hat der Kaiser von China  ebenso
höflich wie bcstimnit abgelehnt in der Erwägung, daß die
Situation in Singet,fit fern vom Schuß für ihn
weit angenehmer ist. Unter diesen Umständen bieten auch
die schönsten Strafedikte  des Kaisers von China nicht
die geringste Garantie für den aufrichtigen Willen der
chmesischen Machthaber, die berechtigten Forderungen der
Mächte zu erfüllen. Es kann deshalb nicht weiter Wnnder
nehmen, daß man sich Seitens der Mächte bereits auf die
Nothwendigkeit eines Winterfeldziiges  in China ein¬richtet.

Der Wahlfeldzug in England  geht seinem Ende
entgegen, und sein Ausfall ist so, wie ihn die ihres Sieges
sichere Negierung erwartet hatte. Diejenigen, welche in dem
Wahn gelebt halten, daß die öffentliche Moral in England
stark genug sein werde, um ein Kabinett vom Schlage
Salisbnry-Chamberlains aus dem Sattel zu heben sehen
sich getäuscht. Der „imperialistische" Rausch, in den die
überwiegende Mehrheit des englischen Volkes verfallen ist,
hat sich als stark genug erwiesen, um alle die schweren
politischen Sünden znzndeeken, welche das Kabinett auf
seinem weilen Gewissen hat. Die Mehrheit der englischen
Nation hat durch seine Stiniinabgabe bei den Wahlen die
südafrikanische Politik des sauberen Herrn Chamberlain gut-
gehcitzen und sich dadurch zu seinen Mitschuldigen gemacht.

Fürs Erste freilich trinmphirt diese Politik/ Das süd-
ö v Kriegsbrama  geht seinem Enbe entgegen
und dieses Ende ist ein tief tragisches. Zwar kämpft noch
eme Anzahl kleiner Bnrcnschaaren den verziveifelten Kampf
gegen die erdrückende englische Ueberniacht, aber in diesem
Guerillakrieg sind ernsthafte Erfolge nicht mehr zu erhoffen.
Soll doch die Schaar des tapfersten aller Burenführer,
Dewets, bereits zersprengt worden sein. Am Donnerstag
war ein Bahr seit dem Anfang des Burenkrieges verflossen.
Wenn auch einTheil berBuren benKleinkrieg noch geraume
Zeit forlsetzen bürfre, so wirb boch ber eigentliche Krieg ben
Jahrestag seines Beginns schwerlich lange überleben.

Feuilleton.

Ans Kunst und Kelten.
* Kismat ck und der englische Krkrgsliorrrsvondent.

Zn der vorigen Woche ttarb, wie die „Voss. Ztg." meldet, an Bordeines Damvters ber heFnmttp

Si'iegeä zuerst die Bedingungen der Ucbergabe von Paris" in
Welt melden konnte. Wie er vom „Eisernen Kanzler" die Er-
»iuasto„ 'flhft ' b4C ^schaft zu übermitteln, erzählte Bentty-^"^ ^ n selbst. „3n einem Ex-Boudoir ini ersten Stockwerk, das
m eine Art Vurecm umgewandelt worben war, traf ich ben Kanzler
der mich erwartete. Nach kurzem Gruß sagte er: „Ich bitte, sagen

^ nla8 ®‘- c l’on  mir wollen; ich habe keinen
»Mnblick Zeit. Ich nahm meine Depesche heraus, die schon die
obb ^ bâ >ngunge,>enthielt händigte sie ihm ein und fragte.totiice. Nachbem er sie burchaefelien batte
Pjäoorüte Bismarck: „Ich weiß nicht, aus welcher Quelle

r h s $ s K-m w impfen, und will auch gar nicht fragen;
ab., das sind die Bedlugnngeii der Ucbergabe. Was wünschen Sie

? rtu? Deiche auf seinen, Draht bcförd?rn
“ * • ®r lachte grimmig und sagte: „Sie müssen verrückt sein,

so etwas voii mir zu verlangen". Wenige Minulen aber nur hielt
Bismarck meinen Bitten Stand, dann gab er seine Erlaubniß, doch
unter der Bedinguna. daß mein Name am Schlnssc der Devesclie
wegbleibcii sollte. „Auf keinen Fall kann ich gestatten daß Sie
eine Depesche, die über meinen Draht befördert wird, zeichiien
W-nnnmnin London die Depesche nicht für authentisch hält so
JL Sache, aber sie muß ungezeichnct abgcheu oder

'' ' .ch/- Und sie ging ungezeichnct ab und nian hielt sie für
authentisch, und ihre Veröffentlichung, die noch an dcmselben Nach-
niittag in einer Sonderausgabeerfolgte, war eine der größten
journalistischen Leistungen in diesem langen, schrecklichen Kriege.
i.rtl.Ii!*1«'»’0!» "j * in geschlossenen Nun men ab-»m>W8 ist. Ist vorläufig noch in viel höherem Grad unbekannt

der Wissenschaft, die heutzutage gerade
allen plaktlschen Dlngeii so weit wie möglich auf den Grund acht

efen"ber Untersuchungen über dasL.cen der Atnstlk hat wahrend der letzten zwei Kahre Professor

j zuschlagen. Zwei Jahre lang
fortgesetzt Versuche in dem
Einwirkung der verschiede»,» «c.Alumnew vsamc, yorm uno
^ aumÄ tfl! ,K>. ermitteln gesucht. Diese Experimente versprechen in
chrcr wis enschastlichen Erörterung eine höchst wichtige Grundlage für
bie Beurtheilnng und Losung akustischer Aufgaben zu gewähren, wenn
man nachdem ersten von Professor Sabine jetzti», „American Architect"
vcrosfentlichteii Aufsatze schließen darf. Die Darstellung darin ist
ebenso klarw-e interessant. Er stellt zunächst fest, daß der Ton in
einem geschlossenen Raum durch folgende Umstände wcsenllich be¬
einflußt wird: Die Tonstärke ist bei demselben Abstande des
Hörers von der Erzeuguugsstelle de? Tones in einem geschlossenen
Raum in der.Regel größer als in freier Lust. Die Eigenart oder

Aus Stadt und Fand.
Wiesbaden,  13. Oktober.

— Geschichtslmleudef . 13. Oktober. 1870- Ausfall der
Franzosen aus Paris zurückgeschlage». ,870: St . Clond von den
Franzosenm Brand geschossen. 1860: Besetzung Pekings durch die
Engländer und Franzosen. 1825: ch MaximilianI Könia von
Bayern, zu Nymphenburg(* 27. Mai 1756). 182°!: ch Antonio
Canova zu Venedig, berühmter italienischer Bildhauer(*1. November
1821- * Rn!>ünd' orî ? ' * Kack Rheinthnler zu Erfurt . Komponist.

Rudolph Vlichow zu ^ chivelbeln in Pommern, hervor-
vatboloai1 5? Ä der Begründer der Cellular-

mr-7 ;f d!ul~Äöet'. Ue6er  de» Besuch des Schulbades in der
Blucherschule Le,tens der Herren Minister des Innern v. Rhein-
baben  und Obcrprasidentv. Zcdlitz -T rii tz schl er  wird nach-
tragllch eine Aeiißerung der Herren bekannt, welche bei der

^ " iäiast gewiß mit Genngthunng ausgenommen
“ ecbe'’ wffd. Man wunderte sich nämlich Seitens der Herren

bf,e be®scmeiiisamc» Bades unter dem Hinweis
darauf, daß diese Art des Badens das Schamgefühl der Kinder
verletzen müsse. Das war an einer Knabenschule; was würden die
Herren erst gesagt haben, wen» sie ein Schnlbad für Mädchen
be,ucht ha ten das ebenso, wie das genannte, die Zellcncinrichtung
vermissen ließ? Als vor einigen Jahren die Wiesbadener Lehrer-
schaft auf den Ucbelstnnd aufmerksa», machte und m» Abstellung
desselben bat, wurde ihr von der Schuldeputation eine Antwort
zu Theil, wie man sie von einer wohlwollenden Behörde nicht Hütteerwarten sollen. ’

x  Der Gottesdienst für GewerdeschAer tvird mit dem
ko»inienden Lonntag neu geregelt. Die Gewerbeordnung bestimmt

? ?P. Sonntag nur dann unterrichtet werden darf,
wenn die Unternchtssiilndc» so gelegt sind, daß die Schüler nicht
gehindert werden, den Haupt-Gottesdienst oder einen mit Ge-

^ "c? ^ örben für sie eingerichteten besonderen
^ofkksdwttst lhler Koiifeision zu besuchen. Dementsprechend wurde
seit Oktober 1891 im « aale der Gewerbeschule für die evangelischen
Schüler vor dem llnterricht eine Andacht gehalten und die

»vurden verpflichtet, dem Früh-Gottesdienst in der
^karrkliche beizuwohnen. Die Lässigkeit der Schüler jedoch bei der
Erfüllung ihrer religiösen Verpflichtungen gab Veranlassung zu
längeren Auseinnichersetzuilgen zwischen der Kreisshuode Wiesbaderb

b/ ?̂ Vorstand des „Loknl-Gewerbevereins". Als das
Kraft tretende Nenordnung zu

betrachten. Danach wird der Gottesdienst von der ersten
Morg  eiist und e auf die letzte verlegt,  nnd der Kweck die
«chiiler dem Gottesdienst znzusilhren, ist damit erreicht? Für die
Evangelischen wird auch ferner der Vortragssaal der Anstalt

®«6«nb für du Katholischen ein Klassenzimmer mit den
nothweiidlgen gottesdienstlichenEinrichtniigei, versehen wurde. Die
Elnfichtnahme der letzteren durch ben Geistlichen Rath fierrtt
? ' ■ Keller, hat bereits stattgefunden und erhielt dessen Zustimmung!
ij®¥ le  dringend Kl wünschen, daß mit diesem Schritte die ganze

ßandrg zur Ruhe käme, damit zum Heile des
Heranwachsenden Gewerbcstanocs der Unterrichtsbetricban den
Sonntag Vormittagen keine fernere Einbiiße mehr zu erleiden hätte.

Die jetzige Direktion des Reichs-
hallcii'Theaters hat es oerstaiiden, dasselbe wieder auf die alte

das zur Zeit dort engagirte
K ns ci-Ensemble und der stcng zmiehinei,de Besuch. Von den
£ 5fUr  ^ ett m b™1 fovst sehr gcmüthlichen
Etablisseiiieiit aiiftreten, nennen ivir in erster Linie den ganz vor-
znglichcn Zauberer Herrn  Leo Ätaßcoti,  welcher jedoch wahr-

entweder verstärkt oder geschwächt werden, ein Vorgang, den
Professor Labuie als Distortion zu bezeichnen vorschlägt. Ferner
i't e? eine Eigenthumlichkeit der Schallwirkung in einem ge¬
schlossenen Raume, dag ein To», beträchtliche Zeit hörbar bleibt
nachdem der toiierzeugeiide Körper bereits zu schivingen aufgehört

rührt her von dem mehr oder weniger vollständigen
Abplall des Schalles von den Wanden, der Decke nnd dem Fußfl Sv s. CY» ' _ , V ^DV-Ut uno ocin rvlllj-
üooen des RaurucS. Diese verlängerte Schalldnuer nennt Prosessor
Sabine mit einem bereits bekannten Ausdrucke Reverberation Auf
diese Eigenthiimlichkeit muß der Baumeister besondere Nücksickit
nehmeii da sie dazu führt, daß die einander folgende» Töne sich
gegenseitig überdecke» und verwirren. Besonders die klangreichen
Pokale ballen in einem großen Rani» wider, wogegen die zarteren.
?Pueller verfließende,, Konsoiiaiitcii zurücktrcten. ' Die Frage, ob

i» einem großen Ra um dazu genügt, Töne in
ge lugeiider Starke Ziach allen Theilen fortzupflauzen, wird nur

«rchkli Llllen zu einer schwierigen Aufgabe. Am
^fältigsten "t die Beriicksichtigung der Schall dnuer  eines
Tones und sie hangt ab von der Bcschaffenhclit der Wände nnd

EM », dw Schallwellen zurückwcrfendcnFlächen, sowie
von der Große des Ranmes. Je nachdem die Wände ans diesem
oder,enem Material bestehen oder ans diese oder jene Art vcr-

k'det sind, werden sic den Schall mehr oder weniger verschlucken
k, »̂wlaedessen weniger oder niehr davon in den Nanm zurück-
« ^ Eestr Satz stellt eine bekannte Ersahrnng dar,
^ * biu/"1 bn̂ e*ne  schwere Verkleidung mit Tuch
oder Filz an den Wanden den Schall dampft.  Wenn der Begriff
der Dampfung de« Schalles in eine wissenschaftlichere Fa ung
übertragen wird, so bedeutet er eben, daß solche Gcivebe den Schall

êtt  Hi 'I äl. stch verschlucken und nur wenig davon in
>en Raum zurückwersc». Daher hallt ein Ton in einem so

uu£ kurze Zeit wider. Beachtenswerth ist
un̂ i >,b^ Feststellung, daß die Ansammlnng einer größeren

in einem Raum einen großen Theil der
Schallwellen abjorbirt und den Widerhall beträchtlich ver-
mindert. Einlenchtend ist es ferner, daß die Schalldauer

"̂"äer ist als in einem kleinen,
vorausgesetzt daß die Wände ans dem gleichen Stoff bestehen, weil
die Schallwellen einen weiteren Weg zurückznlegen haben, bis sie

von der sie zu», Theil verschluckt werden,
l̂ mê wesentllche Aufgabe des Architekten wird stets darin lieaen.
dreL>chattdauerm einem großen Raume so weit einzuschränken,
daß ein ẑnelnanderlaufender einzetnen Töne, sei es nun in
den gelprocheiicu Worten oder in den niusikalischeii Harmoniecn.
verinicdci! wird. Eine solche Einschränkung kann durch Ver-
kleidnng eines bestiminten Theiles der Wand mit dickem
Haar filz erreicht werden. Von größter praktischer Bedentima
'Ud. d'e eingehenden Ilniersuäiiingcii, die Professor Sabine über die
schalldämpfende Kraft von vcrschiedeneii Banmaterialien gemacht
hat, Die zur Herstellung von Mauern nnd Wänden gewöhnlich in
Benlitznng kommenz. B. von bloßen Ziegelsteinei,/von Ziegel-
stelnen mit Gipsbelag, von Latte», Brettern oder Glas mit Gips-
belag rc. Die Versuche sind so eingehend durchgefiihrt worden, daß
iiach ilnen Ergebiiissen die Möglichkeit gegeben ist, die Schallmauer
innerhalb eine« Raumes nach dessen Größe und der Beschaffenheit
seiner Wände zahlenuiaßig gena» zu bcrechuen.

* Wie Damen nnd mir Herten ?» „ , Portrait fttoe« ,
daniber hat Hubert Herkomcr  in einem Vortrag in Hamburg
aus ,eme» Erfahrungen interessante Beobachtnngen zum Besten
gegeben. Er sagte, wie die„H. N." berichten: Ich habe wohl

ö» sagen, daß mn» bei der ersten Bcgcnnling mit dem
Modell »lcht sofort die Arbeit beginnen kann; es ist nothwendig,

vwßcht i»it seine»! Modell bekannt zu werden.
Der Maler muß „durch alle Hindernisse hindllrch" sehen er mu^
den inneren „Mann" oder die innere„Frau" ettennen muß die
charakteristlschcn Eigenthumlichkeiten seines Modells erfassen. $ ie
aein hnlichste Mcthode, um sein Modell nach diesen Richtungen
U , »U - !chen ist, mit ,h„, zu dimreii. Das ist ja
fehl praktiscl), zedoch auch »milch,nal sehr mißlich, da der
Mann nach einem guten Diner „mit Zubehör" oft nicht

flerxii bn?i l|t; . was man der Nachwelt iiber-
kr,_  lauflcrer Praxis kann man mit

überraschender Gewandtheit rasch alle« das hcrnnsfinden, was manzu wisse» will,seilt- ein ir.
dke Unter-S»,wissen wünscht; ein wesentliche» Hülfsmittel ist dabein.- »..cc.-

haltnng. Glücklich zu schätzen ist derjenige Portraitmaler, der bei
der Arbeit plaudern kann, und glücklich zu schätzen gleicher Weise
derjenige, der, während er portraittrt wird, plaudern mag oder,
wenigstens ein aufmerksamer Zuhörer ist. Wenn man es an der;



\

scheinlich schon öfters unter anderem Namen hier seine verblüffenden
Künste nezeifft haben dürfte. Seine „Belebung einer Spielkarte",

Druckniaschine der Welt" ec. sind Experimente, die
selbst den pfiffigsten Menichenm Erstaunen setzen müssen. Geradezu
großartig aber find die frappirenden Leistungen, die der Künstler
rn seinem sogenannten„Spiritorium" zeigt. Trotz der größten
Anfirengulig durfte wohl bisher Niemand das Räthsel dieser
mysteriösen Sache gelöst haben. Phänomenale Kraftexercitien bieten

"Tl. « Uessems “ JWnii sollte es kaum für möglich halten,
daß zwei Buben ,m Alter von ca. 9 bis 10 Jahren Produktionen
ausuben, die wir sonst nur von erwachsenen Akrobaten haben aus-
fuhren sehen. Wollten wir alle die einzelnen Uebunqen aufzäblen,
so wurde der Platz gar bald zu klein werden. Alle Produktionen
d" er Knaben find großartig. Eine Soubrette, die es versteht, das
Publikum direkt mit sich fortzureißen. besitzt das Theater in Fräulein
Mira Dolinda. )̂hr „Das ist doch’ntal was Anderes" und ihr
„Hildebrandt sindVortrage die unbedingtzünden inüsscu.Rauschender
Beifall folgt stets darauf. Das Asta -Trio  besitzt einen Bassisten,
der mit seiner Stimme bis auf die allerunterste Stufe der Ton¬
leiter hlnabzurutschen vermag. Amüsant sind seine Glocken-
iniitatlonen. Herr ẑosephi Linke  zeigt sich als ein geschickter
Verwandlungskunstler, der verschiedene Nationaltänze, wie er sagt
naturgetreu, vorfuhrt. Sein „Kleines Turteltäubcheu ohne Mann"
verursacht viel Lachen. Alles in Allem ist der Besuch des Rcichs-hallen-Theaters nur zu empfehlen.
QA Notizen . Eine Abtheilung der Kapelle des
80 Jnfanterlc-Reglmeutsv. Gersdorff konzcrtirt heute Samstag
Abend im Hauptrestaurant der „Walhalla ". Diese Militär-
Fretkonzerte  haben sich einer solch steigenden Beliebtheit zu
«freuen daß an ledcm Samstag das geräumige Nestauraut bis auf
den letzten Platz gefüllt ist.

Da» schöne Experiment.
In grobem Kreise

Andächtiger Weise
Stehen rings herum
Sie Alle stumm
An geheiligtem Orte
Und lauschen dem Worte,
Das hoher Weisheit voll
Des Professors Munde entquoll.8war wollten verschiedene böse Knabenen althergebrachten Ernst nicht haben
Und lachten theils unverhohlen,
Theils kicherten sie verstohlen.
Doch über dem Ganzen still und hehr
Lag hohe Erwartung ahnungsschwer.
. Und der Herr Professor mit lächelndem Mund
vebt den Deckel vom Glase, das groß und ruiid

Mit Wasser gefüllt auf dem Tische thront,
Wie er jedes Semester es lange gewohnt.
Und spricht: „So was habt Ihr noch nie geseh'n.
So eigenartig und wunderscheenl
Seht hier! Ich zeig' es Euch rundherum.
Dieses kleine Stückchen Natrium.
Ich warf es ins Wasser, und bald wie Zunder
Wird's brennen, ein großes chemisches Wunder.
Und dann mit Gezisch
Explodirt es frisch
Und knallt ganz laut.
Nun hcrgeschautl
Gebt Acht! Nun explodirt es im Nu,
Doch ist's besser, Ihr macht die Augen zu!
Jetzt Achtung!" — Hi ch, hisch.
Mit lautem Gezisch
Saust es um und um
Im Kreise herum,
Und wie es in bläulichem Knalle verschwebt.
Ein lautes Ah! von den Lippen sich hebt.
Und von der Stirne so heiß
Streicht der Herr Professor den Ruhmesschweiß:
Na, habt Jhr 's denn auch recht ordentlich geseh'n?
Nit wahr, das war doch wunderscheen?"
— Doch da steht Einer vorne, der lacht und lacht
Und weiß nicht, was für ein Gesicht er macht:
„Herr Professor, wenn ich die Augen geschlossen.
Da kann ich nit sehen, wie es geschossen!"

* An» der Umgebung. Der am 1. Februar d. Js . zur
kaiserlichen Marine als Matrose eingetretene Adolf Wenzel vonLangenschwalbach  ff" ‘- 1 '— " " ° ' "
trunken. — In Ca'

durch eine Acetylengas-Exploston einen jähen Tod. Wie Vor¬
gefundene Zündhölzer und eine Cigarre erkennen lassen, scheint

Baumann bei den, Hantircn an dem Apparat unvorsichtig zu Werk
gegangen zu sein. Baumann war 27 Jahre alt und erst seit kurzer
Zeit verheirathet; seine Frau befinbet sich gegenwärtig auf einer
Besuchsreise ber ihren Eltern im Elsaß. — Bei Hahnstätten
wurde am Sonntag ein Mädchen von 20 Jahren von einem Rad¬
fahrer umgefahren, sodaß es einen Bruch des Schlüsselbeins erlitt

wurde am Dienstag im Wald ein Sträußchen
reifer Erdbeeren gepflückt. - Das Schwurgericht in Darm  stadt
verurtheilte den bisher unbescholtenen 33-jäyrigeu Maurer Heinrich
Bloßer aus Stettbach zu fünf Jahren Zuchthaus. Pläsiers"zweite
Frau hatte ihm einen vierjährigen unehelichen Knabeil mit in die
Ehe gebracht, den der Angeklagte fortwährend mißhandelt hat
zuletzt so, daß der Tod des Kindes eintrat. — Neue Funde hat
Herr G. Fuchs in Höchsta. M. auf seinem Grundstücke qeuiacbt.
Unter der römischen Straße, die sein Grundstück in schräger
Richtung durchzieht, fand man Neste zweier römischen Gefäße, ferner
Knochen und einen circa1 Centimetcr langen gekrümmten Zahn
Die römische Straße kam von Nied, überschritt bei der Steinmühle
den Bach und zog im spitzen Winkel zn der heutigen Straße auf
Hofhenn zu. Die Fundstücke hat Herr G. Fuchs der Sammlung
des Alterthumsvereiusüberwiesen. —Der Turnverein zu Schwan¬
heim  rst in das Pereinsregister eingetragen worden. —In Hohen¬
stein bei Langenschwalabch findet am Sonntag, den 14. Oktober,
das Kirchweihfest statt. Rendezvous der Wiesbadener bei Gastwirth
Keßler am Bahnhof.

ist bei einer Uebung in Wilhelmshavener-
--. - i el wurde ein Provinzialverein zur Be-

kampsung der Schwind uchtsgefahr gegründet, der sich über die
Provinz Hessen-Nassau und das Fürstenthnm Waldeck erstrecken
und insbesondere eine Untervereinigungzur Errichtung eines Frei¬
bettenfonds bilden wird. — In Koblenz  ist der Typhus auch
beim 28. Jnfanterie-Negimcnt ausgebrochen. Vom 68. Regiment
find am 11. Oktober 18 Soldaten neuerkrankt, insgesammt 106. —
In Heddernheim  fand der Bäckermeister Friedrich Baumann

d. Wiesbaden, 12. Oktober. (Strafkammer .) Vor¬
sitzender: Herr Landgerichtsdircktor Born;  Vertreter der König!.
Staatsanwaltschaft: Herr Staatsanwalt 0, . Preise, '. — Am
Morgen des 3. Juli d. I . kam es zwischen dem 1861 in Weyer
geborenen Taglöbuer Wilhelin Dreilmg von hier und dem Tag-
whner Merkelbach auf einem Steinklopferplatz zu Streitigkeiten. Die
beidenManncr sind verschwägert und verbittern sich ans oerwandtschaft-
Ilckei'Zärtlichkeit schon längere Zeit garstig das Leben.Besondersscheint
es M zu sein, der demD. unangenehme Dinge nachsagl, und zwar
deshalb, weil er der Meinung ist, D. Hetze seine, des M.. Frau
^egm ihn auf. Au dem genannten Tage schimpften sich die
-chwager also erst, und schließlich warf D. demM. einen etwa

10 Pfd. schweren Stein an den Kopf. Die Verletzung war
nicht lebensgefährlich, aber die Heilung eine ziemlich' lang-
wierige, sie dauerte acht Wochen. Mit drei Monaten
Gefanguiß muß D. seinen überflüssigen Steinwurf büßen —
Die Frauensteincr  wählten am 26. Juli dieses Jahres
ihren Bürgermeister. In der darauffolgenden Nacht wurde die
geschehene Wahl von den meistei, männlichen Einwohnern
mit einem kräftigen Schluck gefeiert, und selbst junge Männer
denen eine geruhsame Nacht im Federbett auf alle Falle zuträg¬
licher ist, als eine Nacht am Wirthshaustisch, feierten mit. Dabei
war auch der 1883 geborene Tüucherlehrliug Philipp Lupp
Dem spukte um 4 Uhr am Morgen des 27. Juli noch
der Alkohol rm Kopf und er führte um diese frühe
Tageszeit ein Hcldeiithätcheu aus. Er riß nämlich an einem
Gartenzaun Latten ab und prahlte dann, als ihn zivei vernünftigere
unge Männer von weiteren, Demoliren abhaltcn wollten daß er

Emen kaputstechen werde. Als einer der Männer das orakelhafte
Wort rief: „Philippche, ivas bist Du doch so kräftig; Du kriegst
doch den Dotter nicht", da zog er auch wirklich das Messer und
brachte dem Tuuchcrgeselleu HanS, der ihm das Messer nbnehmeu
wollte, ein paar_  leichte Verletzungen bei. Wegen gefährlicher
Körperverletzung wird er unter Annahme niilderuder Umstände zu
einer Gefangiußstrafe von4 Monaten verurtheilt. Die Staatsan¬
waltschaft hatte6 Wochen beantragt, das Gericht hielt cs aber für-
angebracht, wesentlich über diesen Antrag hinauszugehen

ede ein Motto. Jene der Auvergne erhält die Umschrift: ,Was
die Auvergne will, das kann sie auch." Die dänische besagt:
„Dänemark ist das einzige Land in Europa, das mit Frankreich
immer>n Frieden gelebt hat." Die englische weift auf Wilhelm
den Eroberer hin. Die normannische erklärt selbstbewußt: Ich
habe den Sang der Normandie durch die ganze Welt getragen"
An dein Einwcihungsfeste nahm nicht bloß die ganze Bevölkerung
des Städtchens lebhaftesten Antheil, sondern es hatten sich auch
hervorragende Künstler eingefunden, die sich gern in den Dienst der
fiyonen Sache stellten. Im Freien wurde auch eine Mnster-Auf-
fuhrung der Planquette'schen Operette veranstaltet, die den Namen
Cornevllle berühmt gemacht hat. Auf dein Programm standen
ferner noch Chorgesange, eine Normannenversammlung, ein Ball
Feuerwerk und eine Fülle sonstiger Volksunterhaltnngcn.
ra ^E " dn „ s neuer Kohlenlager . Während das
Gespenst der Kohlenuokh,n der alten, wie in der neuen Welt sich
zu erheben droht— oder wenigstens an die Wand gemalt wird—
mehren sich die Nachrichten von der Auffindung neuer Kohlenlager
in der erfreulichste» Weise, und zwar sind solche in der letzten
Zeit nicht nur tn Deutschland, sondern auch in England, Amerika
und Australien entdeckt worden. Besonders das neu entdeckte
australische Kohlenbecken scheint enorme Wichtigkeit zu besitzen.
Zwischen dem Dawson- uird dem Mackenziefluß' iu Queensland
gelegen, soll dieses fast reine Autracitkohle enthaltende Lager über
eme Flache von beiläufig 5000 englischen Qnadratmeilcnoder rund
13,000 Quadratkilometer sich erstrecken. Bohrungen zur Feststellung
der Mächtigkeit der Kohlenschichte sind bis jetzt noch nicht aus-

fuhrt worden, wohl aber hat sich bereits in Brisbane ein
Syndikat zu ihrer Ausbeutung gebildet und den größten Theil der
in Betracht kommenden Ländereien angekauft. Wenn die Bohrungen
nur ein einigermaßen günstiges Ergebuiß liefern, dürfte dieses
neue Kohlenlager insbesondere für die Schiffahrt von nnermeßlichei»Werth sein.

j?1* Herrscher Europa» wiegen, verräth ein
Pariser Blatt. Der schwerste ist der König Carlos von Portugal,
er wiegt genau 92 kg. Gleich nach ihm kommt Ferdinand von
Bulgarien mit 87'/- kg, König Oskar von Schweden wiegt 80 kg
Kaiser Wilhelm, dessen Körpergewicht beträchtlichen Schwankungen
unterworfen ist, im Durchschnitt eben so viel. Kaiser Franz Josef
wiegt 70 kg, Viktor Emauuel 66 kg, König Leopold von Belgien
65 kg. Der Czar ist sehr leicht: 55 kg. Die Königin Viktoria ist
ehr viel magerer geworden, vor 2 Jahren wog sie noch 95 kg

jetzt hat sie infolge einer besonderen Diät 7 kg abgenommen. Die
Königin von Holland wiegt 75 kg und sie nimmt zu! Der kleine
Koma von Spanien wiegt nur 45 kg, Carmen Sylva (die Königin
von Rnmanien) 82 kg, desgleichen Präsident Loubet.

* Album unfreiwilliger Kannst. Folgende Bekannt¬
machung hat längere Zeit hindurch im Amtsblatt-Anzeiger der
Kgl. Regierung zu Cassel gestanden: „Der Bärenführer Luigi
Sozzi aus Bedoma, Italien, sechsunddreißig Jahre alt. unbekannten
Aufenthalts, welchem zur Last gelegt wird, am . . . auf der Dorf-
strnße zu Bergshausen bei Cassel, außerhalb seines Wohnorts, ohne
Begründung einer gewerblichen Niederlassung und ohne vorq.
Bestellung Schaustellungen mit einem Bären und einige» Affen
bei denen kein höheres Interesse der Kunst und Wissenschaft ob¬
waltete(?), ohne Erlaubniß der Ortspolizeibehördedargeboteu zu
haben rc.

. .. * Die Klocken non Comeoille . Seit dem lctzieu Sonntag
lauten die Glocken von Corncville weithin in die Normandie hinein
Zarte Opercttenmelodicen hatten den Zusamnicnklnng der Corneviller
Glocken durch die Welt getragen, aber die Bewohner des kleinen
Städtchens niußten sich die Corneviller Harmonicen singen oder
pfeiseii, wenn sie was davon haben wollte», denn der Glockenthurm
ihrer Kirche war leer. Die rauhe Wirklichkeit wußte nichts von
den musikalischen Phantasieen des Künstlers, der den Namen des
Städtchens berühmt gemacht hatte. Nun ist aber am Sonntag
nttlr Auferstehungsfestin Corncville gefeiert worden.
Ueberall, wo Normannen leben, war der Sannnelbogen hernm-
gegangen, und aus England und Algier, aus Amerika und Kreta,
aus Dänemark und Norwegen waren Beiträge eingelause», damit
die neuen Glocken von Corneville dcui normanuischcn Stamme zum
Stolze und zur Freude gereichen sollten. Sie sind am Sonntag
eingeweiht worden. Es sind ihrer gerade zwölf und jede trägt
den Namen des Landes, wo ihre Spender wohnen, überdies auch

Kieme Chronik,
v,-. weck Theinhardts„Hygi ana " und „Lösliche Kinder,

nahrung  welchen auf den diesjährigen Ausstellungen in
Leipzig und Prag die höchste Auszeichnung zu Theil wurden, sind
auch fetzt wieder in Zwickau mit der goldenen Medaille bedacht
worden, ein gutes Zeichen dafür, daß sich diese werthvollcn Nähr¬
und diätetischen Heilmittel auf der Höhe erhalten haben, die sie
,chon bei ihrer Einführung vor 10 Jahren eiunahmen.

Das Schwurgericht in Hamburg  verurtheilte Mittwoch den
wegen Erm or dun g dcs D ienstmä  d chens Thurau angeklagten
Händler Hemrich Buchholz wegen Todtschlags zu 12 Jahren Zucht¬
haus. Ei- hatte behauptet, das Mädchen sei im Keller ohne sein
direktes Verschulden von einer herabstürzenden Wagcnaxe erschlagen
worden und um nicht des Mordes geziehen zu werden, habe er die
Leiche beseitigt.

Nach der „Neuen Freien Presse" wurde im Polnaer
Ritnalniordprozeß  gegen den zuni Tode verurtheilte»Hilsner
die neuerliche Hauptverhandlung in Pisek  für den 25. Oktoberanberaumt.
, Eine Vegetarierkolouie  lebt auf der Insel Tagula

»je eiiiu, 700 englische Meilen südöstlich von Neu-Guineä und'
1000 Meilen nordöstlich von Aiistralien liegt. Unter Führung des
Methodlstcuprcdigers Reverend James Newli» aus Ohio, schifften
sich einige siebzig Leute im Jahre 1890 von San Francisco nach
Hawaii ei», sie glaubten, durch vegetarische Kost und Loslösung
von der „entarteten Menschheit" besser ihrem Christeiithmn gemäß
leben zu können. Aus diesem Grund gaben sie ihre Heimath und
Frcmide in den Vcreiiiigtcn Staaten auf und erwählten schließlich
die Insel Tagiila zu ihrer Kolonie aus. Dort fanden sie fünfzig

nothigen Geduld nicht fehlen läßt, findet man immer einen geeigneten
Augenblick, den rechten Ausdruck zu ergründen. Man kann nicht
immer den künstlerischen Regungen folgen mit Rücksicht auf seine
Auftraggeber, andererseits kann man dem Künstler nicht zumuthen.
auf seinem Bild das fortzulassen, was demselben vielleicht noch nach
Jahrhunderten künstlerischen Werth verleiht. Es ist Sache
des Künstlers, hier Beides zu kombiniren; es muß nicht
nur des Malers Hoffnung auf Ruhm bei der Nachwelt n,aß¬
gebend sein, sondern es muß auch der Mann zufrieden-
gestellt werden, der das Gemälde bezahlt. Einer meiner
Auftraggeber kam zu mir, um über eine geeignete Stellung zu ver¬
handeln; er suchte sich in einem Kniistladen unter 150 Bildern eins
aus und verlangte, in der Stellung gemalt zu werden, die das
Bildlich eines alten Herrn zeigte. Während wir uns darüber
unterhielten, setzte sich mein Auftraggeber in einen Lehnstuhl, und
ich hatte sofort die für ihn charakteristische Stellung gcfuuden, von
der ich mich durch nichts mehr abbringen ließ. Damen haben
mehr künstlerischen Sinn als Herren, und es ist nicht schwer, für
dieselben eine „Pose" zu finden; auch sind die Damen
nicht so eitel wie die Herren.  Mit den Herren
habe ich fast lnnner lange Debatten über die Kostllmfrage,
wahrend die Damen fast immer in dem Kostüni erscheinen
was ihrem Geschmack entspricht und durch den Geschmack
auch gleichzeitig dem Charakter. Dagegen wünschen die Damen
vielfach für da« Portrait ihrer Männer die Stellung anzugeben,
wahrend mir niemals ein Mann vorgekomnien ist, der für die
„Pose" beim Portrait seiner Gattin Vorschriften zn crtheilcn oder
auch nur Winke zu geben hatte. Das schöne Geschleckt wird zu
oft in theatralischen Posen dargestellt als „Lebende Bilder". Die
Dame» müssen bei irgend einer Dichtigkeit portraitirt werden: einen
Blumenlopf haltend, eine Thür öffnend, mit einem Hunde spielend
oder die Treppe hinauf- oder hinabgebend. Die besten Portrait«
rn der Welt aihmen freilich völlige Ruhe.
. * Au« , de» Aufzeichnungenzweier Fnftfchiffer, der
HerrenI . Balsan, der als Führer fnugirtc, und L. Godard, der
den Ballon, mit deni Beide von VincenncS au« eine Hochfahrt
unternähme», konstruirt hatte, veröffentlicht der Pariser „Figaro"
einige recht interessante Stellen. Es heißt da: „Eben haben wir
5600 Meter Höhe erreicht; unsere Schläfen beginnen zu schmerzen,
unsere Gesichter werden fahl, die Gegenstände vor unseren Augen
erscheinen verwaschen und undeutlich. — 6200 Meter: Jacques
Balsan wird unwohl, «kann  weder spreche», noch seinen Sanerstoff-
scklanch erreichen. Ich gebe ihm diesen und in wenigen Minuten
ist er wieder auf dem Damm. Sollen wir höher steigen? Ja:
vorsichtig— Jetzt ist die Reihe, unwohl zu werden, an Louis
Godard. Der gleiche Schnierz und dieselbe»Lähmuiigrerscheinungc»
überkommen ihn. Ich helfe ihm, so rasch es geht." E» folgen
einige, mit zitier,ider Hand geschriebene, unleserliche Zeilen, dann
heißt es weiter: — .6400 Meter: .Wir fühlen uns, dank der

1 I ^ rMlchläuche, deren Epden wir im Mund halten, wohler. —
0v50 Meter: Die Kälte ist enorm! Unsere Bärte sind mit
Eis bedeckt. — 6850 Meter: Wir befinden uns Beide nicht
wohl und find unfähig, ein Wort zu sprechen. Wir mochten gerne
noch hoher steigen, aber es würde zu gefährlich sein, da wir
gänzlich hülflos sind. Nur mit vereinigten Anstrengungen
sind wir im Stande, über einen unserer Ballästsäcke
hinuberzuklettern, cs wird uns ganz dunkel vor den Augen. Wir
müssen umkehren und uiedergehen." — Wir bemerke» hierzu, daß
der englische Physiker und Meteorologe Mr.J .Glaishcr gelegentlich
einer Hochfahrt, allerdings in bewußtlosem Zustande, nach Ausweis
seiner Negistririnstruuicnte eine Höhe von 11,000 Metern und

Arlwer Meteorologe Bcrnson (1894) eine solche von
9150 Metern erreicht hat.

* Telepstanverstkchr um die ganze Welt ! - das wäre
etwa der Erfolg emer Neuerung, die nach der „Revue des Revueü"
ein Ingenieur Namen« Pupin in Amerika geschaffen hat. Er hat
angeblich»achgewicsen, daß die Telephonie auf so große Ent¬
fernungen wie etwa von San Francisco nach Londö'n möglich wäre,
wenn die Leitung in bestimmten Abstände» mit einer Einrichtung
versehen würde, um die sogenannten parasitischen Ströme in den
LcilungSdrähten abznfnngen. Er hat einen solchen Apparat er-
furiden, de» er als Reaktionsspule bezeichnet, der aber näher nicht
beschrieben wird. Wen» an einem der transatlantischen Kabel
unterhalb der Armatur in etwa je 200 Meter Abstand eine solche
Spule befestigt tothbe, so könnte inan nach Pup!» Europa
und Amerika telephoniich verbinden. Für die Linien auf dem
Laude wäre nur i» Abständen von je einer Meile eine RcaktionS-
spule nothivendig, die an den Telegraphenstangen befestigt werden
kövnw. Bisher sind Versuche an dem Leitungsnetz der Telephon-
Gesellschaft in New-Uork angestcllt worden, die sehr befriedigende
Ergebnisse geliefert haben sollen. Man könnte mehr Vertrauen zu
dieser Nachricht haben, ivenn der Erfinder nicht noch mehr ver¬
spräche als das, was bereits gesagt wurde, sodaß er außerdem noch
behauptet. cS sei bei Anwendmig seiner Entdeckung möglich, die
theuren Kupferleituugcu durch geivöhnliche Eisendrähte zu ersetzen
und auf diese Weise zu ein Fünftel des bisherigen Preises herzu-
stellcn. Das ist ein wenig viel Segen auf einmal, und man wird
eben abwarten müssen, obetwas davon in der Praxis zu Worte kommt.

We schönsten Frauen der Mett. Welches Land da«
Gluck genießt, die schönste»Frauen der Welt sei» eigen zu nennen,
darüber hat der bekannte Schriftsteller Max O'Rell sich im „Reiv
Aork Journal" vernehmen lassen. Ein »rtheil darf er sich schon
erlauben, denn nicht nur hat er weite Reisen gemacht, sondern es
sich stets zur besondere» Aufgabe gestellt, die äußeren und inneren

zuge der Bewohner der Staate», welche er besuchte: z» studirc».
>em Sachperstäiidigen zufolge findet man also in den Straßen
v 1'und  in irischen Salons die meisten und größten

Schönheiten, aber die amerikanische Frau besitze einen Reiz, der

den anvern mangele, sodaß sie nie absolut häßlich genannt werden
könne. Wenn Gesicht und Figur zu wünschen übrig ließen, dann
vergißt man dies durch die Intelligenz, die aus den Augen
herausschant, den sicheren Gang, den ganzen Eindruck von
lliiabhangigkeit. welchen sie stets hervorruft. Sehr beredt
wird Max O'Rell aber, wenn er der ungarischen Frauen
gedenkt, und tver das Glück üatte, sie gleich ilim bewundern
zu könne», wird ihm Recht geben. Er rühnit ihre Madonnengesichter,

griechischen Bau, die graziöse Art, sich zu bewegen. Aber der
Schriftsteller ist galant und findet an der Frau jeder Nationalität
etwas zn bewundern, denn er kommt zu folgendem Schluß: Wenn
Polygamie Gesetz wäre, dann würde er mit einer Engländerin
„flirten oder auch mit einer schönen Tochter Virginias, sein Haus
mußte eine Deutsche leiten, über Kunst möchte er mit einer Fran¬
zösin plaudern, über intellektuelle Themata mit einer Amerikanerin.
Sobald aber das Leben langweilig erscheine und er sein Blut
etwas in Bewegung bringen wollte, dann würde er seine spanischeto f-!— r ~" * —Gattin besuchen unö sicher seinen Zweck erreichen.

* DerschierikurMittlfeilnuarn . Gabriele d'Annunzio
legt die letzte Hand an ein neues Drama „Francesca da Rimini",
das eine deutsche Gesellschaft unter Direktion von Professor Skraupp
in Europa und Amerika anfführen will, und zwar zusammen mit
desselben Dichters„La Citta morto“ und „La Gloria“.'

Gerhart Hauptmann  hat zur Zeit zwei Stücke nahezu
vollendet. Das eine ist ein modernes realistisches Künstlcrdrama
und betitelt sich„Michael Kramer". Das andere ist die Ausführung
des lange von Hauptmann gehegten Plaues, de» Stoff des mittel-
altcrlichcn Epos „Der arme Heinrich" von Hartmann von der Aue
draniatisch zu gestalten. Nach der „N. Z." schivankt der Dichter zur
Zeit .noch, an welches der beiden Werke er die letzte Hand legen
soll, um es noch für die laufende Saison bühnenreif zu machen.

Karl Bleibtreu  ist iu Wien der Gegenstand ungewöhnlicher
Ehrungen gewesen. Nicht nur gab man ihm ein großes„Bleibtreu-'

^ . iuitivucu» vsrcuuiimiuiuiuu„Kunnu , oas mit
Ausnahme ferner scharfen Satiren und Zeitanspielunge» dem üblichen
Theaterpilblikum recht fern liegt, übte eine so tiefe Wirkung, daß
selbst die dem Autor wenig günstige liberale Presse sich ihr nicht
zu entziehen vermochte.

Bei Boscoreale,  rmweit Neapel, wo der berühnite Gold¬
schatz des Louvre gefunden, wurden überaus kostbare Fresken
entdeckt. Nach der Annahme eines Fachgelehrten sind diese noch
alter als die ältesten Fresken vp» Pompeji. Bei Perugia wurde
ei» elrnskischer Sarkophag mit deni Skelett einer jungen Priesterin
aiiSgegraben. Der Sarkophag enthält ein Golddiadem, ferner
Aasen und Kandelaber von unerhörtem Werth, sowie Broncespiegel
mit einer eingravtrten etruskischen Legende und mit Bildern der
Venus und des Adonis.



gut veranlagte Eingeborene vor, die die Ankömmlinge freundlich
aufnahmen. Die Kolonie hat jetzt bereits Zuwachs ans England
Australien und Amerika erhalten.

Anläßlich seiner letzten Besuche in der Budapester  Oper
trug der Schah einen Diamantenschmnckvon unschätzbarem
Werth. Der „König der Könige" trug an der Uhr eine D oppcl-
kette , an welcher zwölf wallnußgroße Diamanten
von einer Reinheit und einein Feuer herabhingcn, wie sie in dieser
Größe kaum wieder zu finden sein dürsten. Diese zwölf Diamanten
die emen wahrhaften Funkenregen sprühten, repräsentiren, wie mit-
getheilt wird in ihrer gleichmäßigen Zusammenstellung einen Werth
von nahezu2 Millionen Mark.

Letzte Nachrichten.
wb. Wien , 12. Oktober. Die „Neue Freie Presse" meldet.

Kaiser Franz Josef  empfing den rumänischen Minister
< rreu ®ern ' Marghiloman, und verlieh ihm die Eiserne KroneL Klasse.

Wb. Essen a.  Ruhr . 12. Oktober. Wie die „Rhein.-Wcstf.-
Ztg. meldest fuhr gestern Abend ein mit 12 Ansfliiglcrn besetzter
Wagen bei Schopsdctten in der Nähe bei Münster einen Abhang
hinunter und zerschellte an einem Haus. Der Kutscher war sofort
todt, sechs Personen wurden schwer, die übrigen leicht verletzt.

wb. Srevia « . 12. Oktober. Wie die „Sebles. Ztg." meldet
wurde gestern Früh auf der Bahiistrccke Tost-Großstrelitz in der
Ne von Blot intz ein Fuhrwerk vom Zug überfahren.

fünf Insassen wurden schwer verletzt, drei sind bereits

. . . " b. Madrid . 12 Oktober. Im Mai 1901 findet hier eine
Ausstellung chemischer Produkten statt.

Der Aufstand in China.
wb.Krrli » 12.Oktober. DasTruppentrausportschiff„Palatia"

ist gestern in Shanghai angekonune«.
wb. London , 12. Oktober. Die „Morning Post" nieldet ans

Shanghai  vom 10. d. : Die Unruhen im Jnue 'kn dauern fort.
Man versichert, die Aufständischenin Sctschwan seien mehrere
Tausend Mann stark. Der Vicekönig Kei von Sctschwan tele-
graphlrte an den Vicekönig Tschangluhitung in Hankau, er möge
Vorsorge treffen, daß den Aufständischen nicht gestattet werde, in
Hupeh einzudringen. Der Aufruhr in Kwangtung sei noch nicht

llleIbet  dasselbe Blatt : Gegenwärtig
nur 1300 Russen ,n Peking, davon steht die Mehrzahl unter

deutschem Befehl. Ll - tzniig -Tschang  wird wahrscheinlich am
f‘ eÄ h-er eintreffen. „Daily Telegraph" erfährst daß die
Nachricht, es seien für Hongkong noch 10,000 Mann verlangt
w- rdm. unrichtig se, - Dasselbe Blatt meldet aus Shanghai
vom 11.Oktober: Taotal Sheng erhielt ein Telegramm des Generals

in dem er 100,000 Mann zur Unterdrückung des Aufstandes

bmfgfiloooi ? u«b Suenncm verlangt. Su verfügt
11Ph ^ *»« fö12 Oktober. Der ,,Invalide " bringt eine
Ucbersicht der Mobilisirnng russischer Truppen-
avtheilnngen  bis zur Einnahme von Giden und Mukden am

mo[(a"-L b« kaiserlick>e Befehl zur allmählichen
{ rwjß brtheUt wurde, wonach nur erstens die Truppen

Kriegsschauplatzes Petschili, sowie auch die 3., 4. und
d. Schutzeirbrlgade mit ihrer Artillerie und allen Scestreitkräften
mr <1  Unterstellung unter das Kommando des Vice-Admirals
Alexejcw be,behalten werden,; zweitens von den Truppenabtheilinigeii,

b'^ . Mandschurei cinmarschirten und ivelche iiber-
Grenze überschritten, bleiben mobilisirt nur

Me Theile. ivelche nach den militärischenKombinationen der Heer-
durchm's.U'id unumgänglich auf Kriegsfuß zu bleibe,: haben.

Drittens, alle Militarabtheünngenund Behörden werden auf Friedens¬

fuß gesetzt einschließlich der Reserveabtheilnngen, welche die Grenze nicht
B'^ >chritteii haben wobei jedoch die nicht demobilifirten fünften
Bataillone einiger sibirischer Regimenter wie auch der von Skojellensk
und TochitaAm »rischen Militärbezirke zu bleiben haben, während die
NegimenterzulBalnilloiieninReservebataillonciinigewandelt werden.
Uns dieser,n dem kaiserlichen Befehl gegebenen Grundlage werden
die Truppen des Gebiets von Semirjetschcnsk auf Friedcnsfuß gc-

zugleich m,t Zurnckbcrufunader Theile der tnikestan!scheu
,§ ^ !lsubrigade in beit früheren Gürmsonsort mit Ausnahme eines
Bataillons , welches zurZeit noch in Semirjetschensk zu bleiben habe.
Bei den unter Punkt 3 gennlinteii Truppen, sowie auch bei

"! 8- L-chutzenpark wird die Zahl der 'Artilleriepferde,
nur owcit sie zum Transport für Spitäler unuiii-
ganglich iiothwendig sind, beibehalten, die übrigen werden
demobilistrst Von den Kosakcntruppen werden sogleich demobilisirt
di Neserve-Regimeiiter, sowie auch die Reserve-Batterie der
Kosaten-^ nsantcile-Brigade. Die Regimenter der 2. Reserve
können zur Zeit nnFall dringendster Nothwcndiqkeit noch mobilisirt
bleiben; wem, cs sich infolge Wiederherstellung der Ruhe i» China
und nach dem Gang der Berhaiidlnngen möglich erweist, dann
? " ^ m / ufolge des Kaiserbcfehls alle Militär - Abtheilungen
demobilisitt, welche bis zu dieser Zeit noch in ihren, Be-

^ .fmden und sodann nach dem enroväischen
Rußland in die früheren Garnisonen überführt. — Wie die
satter melden, reiste der hiesige chinesische Gesandte Bunqyiie
gestern von hier zum Ezaren nach Jalta  ab.

M 'ttitt '.ato ». 11- Oktober. In der Antwort der
Bereinigten Staaten  auf die Note Delcasses heißt es : Die
Regierung-der Vereintsten Staaten ist mit Frankreich der Ueber-
Uilgiing, daß man genügende Genugthuung für die geschehenen

er" , bt Bürgschaften für die Zukunft erhalten müsse.
i 11e}> Ä"cklich. in den Vorschlägen der Note vom

b°E ^ ^ ivicderznsliiden, welchen die bisher von allen
betheillgten Machten abgegebenenErklärungen athmcten Es

angenehm,ein, wenn die Friedensverhandlungensogleich
-!’1* f nfl beJ Vollmachten ihren Anfang nähmen. Bezüglich
oer Bestrafung der schuldigen Würdenträger sagt die Antwort,
M b'E. chlnestsche Regierung zwar schon ihre Geneigtheit zeigte,

der schuldigen zu bestrafen, daß aber die Ber-
tretet der Machte nach Eröffnung der Verhandlungen diese Liste

och ergänzen konnten. Hinsichtlich des Verbotes der Waffenein-
m,!}w betÜ5 eä' dasselbe werde zweifellos nicht für immer

bestchen bleiben. Man werde über Einzelheiten desselben sich im
Laufe der Verhandlungen besprechen können. - Zur Frage der zu
Ie,stende!i Entschädigungen bemerkt die Antwort, es sei der Wunsch
aller Machte, ausreichende Entschädigungen zu erhalten. Rußland
IR,"?, bor, man möge, falls in dieser Frage die Mcinnngen aus-
ciiiandcrgliigen, die Angelegenheit einem internationalen Schiedsge¬
richte ln Haag zu unterbreiten. Weiter heißtes in der Antwort. dieRegie-
rung könne ohne Zustimmung des Kongresses nicht die Vcrpflichtüiig

stauhige Schntztriippe in Peking zu belassen, sic
[ ip * . entschlossen, unter den gegenwärtigen Verhältnissen zcit-
wei ig eine genngcnde Wachmannschast daselbst zu halten. Be-
zi'glich der Schleifung der Forts von Taku behält sich der
Vlastdent vor, ieme Ansicht zu äußern, da er hierzu neue
^uformatlouen über die Lage in China erwarte. Für die Frage

bssschiedeiier Punkte zwischen Peking und Tientsin gilt,
wie die Antwort bemerkt, der gleiche Vorbehalt wie bezüglich des Haltens
einer ständigen Schiitztruppe in Peking. Der Präsident könne im
Namen des Landes keine Verpflichtung zur dauernden Theiluahme
an einer solchen Occupation überiiehmen, jedoch halte er es

daß die Mächte von China Zusicherungen
erhalten bezugl. des Rechtes, ihre Gesandtschaften zu beschützen und
die nothigeu Vorarbeiten dazu treffen, um jederzeit zu denselben
gelange" zu konneii. Die Antwort erklärt schließlich, der
Pias,heut nehme au, daß Frankreich und die anderen Mächte in
den von Amerika gemachten Vorbehalten kein Hindernis; für die
ErÄ llfl  T Verhandlinigen auf den vorgeschlagcuen Grundlagen
erblicken und ' hoffe daß solche bald eingeleitet werden. —
Oer chinesische Gesandte Wntingfang erkärte, die Meldungen von

einsien Boper -Aufst än den  in Südchina seien unzutreffend und
nur in der Absicht mitgcthcilst um in Amerika den Eindruck
hervorzurufeii, als bestände eine ernste Gefahr, die ein militärisches
Vorgehen Seitens der Verbündeten fordere. Der Gesandte üate
hinzu, in Sudchma gäbe es gar keine Boxer. ' ^
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®iSconto=®oiiuiinn btt 169.90, Staatsbahn 137.25, Lombarden 24 50
Gotthardbahn-Acti-n 140.- , Centralbahn Nordostbahn 84.40
Unionbahn . , Lanrahütte 190.—, Bochumer 170.60 Gelien-
klrchener—.—, Italiener 93.90, Harpener 173.25, Dresd Bank -
!enden °: still? d °" ugiesen Northern Shares

Geschäftliches.

Rennen zu Frankfurta.M.

Sonntag, den 14. Oktobere., iVaclio?ittags2 Ulir:
SS tUeldick -Hnndicap . jjj ^ 4000
iuerbaclier Schloss . .Sage ] - Hennen,'
. . .. Ehrenpreis u. „ 2500

Ovlchwlial u. „ 1&H)0
Mjciderwald - IJenni ui . . . . 3 *00
IBömcr - lB tlrdcii -llciinpn . ' ' ' ' ' n 3(,00
B*re iL !l. 0 l.,Tal*0 ’,a,,esc,,ä ' , S e,, 5 Ehreiipr . ni 3000

Pf “ lotalisator im Betrieb . Antritt frei.
iluntrittspreise : Passe -Paiteut Hk . 15.- , I . Platz Herren Alk. 8.—,

?; lr, n / M-, 5 n'"Jn 11„ Platz Mlr- 1.50, III . Platz Mk. 1.-Stehplatz Mk. 0.50, Wagenkarte Mk. 5.—
Nächster Item . tag : Dienstag , den 16. Oktober e., Nach-

mittags 2 Uhr, _ (Man .-No. F. 4881) F 17

Redaktionelle Einsendiuigen sind, ziteVermeidn,,, , vo»
Verzogeningen , niemals an die Aöreffe eines Redakteurs,

„Redaktion des Wiesvadenek
Tagdlatt }u richten. Manuskripte sind nur ans einer
Se 'te äu beschreiben. Für die Rücksendnng unv . rla .ratkr
Beiträge rivermmmt die Redaktion keinerlei Gewlthr.

Iie Morgstt-Anstinve etttlsiilt4 Beilag-en.
. darunter die Sonderbeilage

„Aintliche Anzeigen des Wiesbadener Tägblatts " Nr . 123.
Der linertaiibte Nachdruck unterer  Original -Artikel ist verboten.

Beran,wörtlich fii>di- R-da-timn <S »töth -rdt. Rvtativaspr-ss-ndruckU « crlaader Ächellenberg schen Hof-Vuchdruckcrei in Wiesbaden. ^

Ooursbericht des „ Wiesbadener Tagblatt “ vom 12. Oktobep 1900
Reichabaiilc -Disconto 5 °/o. ,i _ ^ . _ _ _

Zf.
37»
37»
3. .
3>/»

ft
37»
37»
37s
3. .
37,
3. .
4. .
3. .
3V»
37s
37s
4. .
37»
3. .
37»
37,
37,S
1„
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .

4. .
4.2.
t’2-4.2.
4,2.
*4 Ö
47-
*3
5.
5.
4. ,
4.
4. .
4. .
4. .

t:

l : :
4. .
4. .
4. .
4. .
1 .
i.  .
1. .
4. .
4. .
4. .

Staats (tapiere.
Dtsch . Ileichs -A. M.

» » »
» » »

Pr. cons. St.-Aul. »

Bad . St.-Obi. »
» » t . 1892 »

Bayer . » »

Hamb . St .-Rte . »
» Obi. »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi . 75-80 ,

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891 »
» » 88-89 »

Sohwed. Obi . 80-»
► » 86  »
> » 90 »

Schweiz .Ilidg . 89 Fr.
Griech . G.-A.v.&O »

» » kl . »
» , v. 87 *

Holland . Obi . h . fl.
Ital . Rente , cpt . Lire

» » ult . »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest. Gold -Rte . fl.
» St .-E.-0 .(Elis .)»
» Silb .-Rte . Juli »
» » » April»
» Pap .-Rto .Febr .»
» » » Mai »

Portug . St .-Anl . Ji.
» Tab .-A. »
» äuss .Schuld £

Rum . amort .Rte . M.
» » kl . »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss . »
» * v. 1894 .4L

Russ . Obi. v. 1880 »
» »Eisb .A.I -II»
» Inn . A. v.87 »
» St.-ll,v .94RbL

Serb . amor . G.-R. M
Spanior cpt , Pa.

» ult . »
* kl . »

Türk . cons . Obi . M>.
* » Lit .B. »
» » » C.Fr.
» » » D . »

Dng . Old .-ltt . cpt . M
» » » ult . »
» » » 1012»

92.
92.

82.

4 . .
0 47»
0 47»
0 4. .
5 4>/s
0 4. .

Ung .Gld .-Rt . 202 Ji.
» Eis .-Al. Gld. »
» » » Silb . fl.
» St.-Rte . Kr.
» Inv .-Al . v,88 Ji
» Grundentl . fl.

0 5 . . Argent . v. 1887 Pcs
0 47» » v.88 innere JI.

47» » v.88 äuss . .4"
47, Cliilen . Gld.-An ). Ji

0 6. . Chin . Staats -Anl . J?
0 5 '/, » » » Ji

5. . * » » £
0 4. . Un .Egypt .-A .cpl .Fr.
n 27» Priv . Egypt .-An . »
o 5. . Mexik . conB. v.99 Ji
0 6. . » » 2040r »
0 6. . » » 408r »
0 5. . Mex .E .-Ob.Tohnt . »
0 3. . ! » inn . ult . P.

91 .80
91.90

37.80

42.

93.90

93.40
93.80
58 .10
96.85

96.25
96.25

96 40
35.60

23.75
88.95
89 .50
73.05
73.
74.
74.
97.50
98.20

96.10
68.30

71.10
71.

46 .80

96.30

86.70

97.
101.

90.

98.

25.50
Zf. Stlhtlt . ObliKaiinnen
37 . — -
37,

Wiesbaden M I 91.
1896 » —

Zf.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

Ilnn ii -Aclieu-
Dtscbe Reichsbank
Frankfurter Rank
Amsterdamer Bank
Badiselio Bank
Berl . Handels " , ult.
Darnist . Bank »
Deutsche Bank »
D. Genoss .-Bank »
» Veroinsbank

Discont .-Comm . »
Dresdner Bank »
Franks . Hyp .-Bk.

» Hyp .-Cr.- Ver.
Mitteid . Oreditb.
Rat .-Bk . f. DtBchl.
Eürnb . Yereinsbk.
Pfälzische Bank
Pr . Bod .-Crcd .-Bk.
Rhein . Creditbank

» Hyp .-Üank
Sclmuflhuus . B.- V.
Südd . Bank Mannst.
Südd . Bod.-Cr.-iik.
Württ . Veroinshk.
Oesterr .-Eng . Bank
Oesterr . Lätiderbk.

» Creditanst.
Dngar . Crcditbk.

» Esk .u.VV.-B,
Dnionbk . in Wien
Wiener Bk .- Vorein
Allg . Eis . Bligos.
D. Efl . n. Wchs .-Bk.
Mein . Iiypoth .-Bk.

I lianque Ottomane

146.30
187.
185.
119.30
140.80
128 40
183.10
106.50
113.
168.90
140 20
180.80
127.70
107.80
128.80
203.
131.50
137.
140.10
161.50
127.90
109.50
155.
138.10
121.
103.
201.30

2.1.
4.
4. ,
4. ,

105.
11480
126.
J07.35

hiaeubuiin ' äellen.
Ludwigsh.-Rexb. 1221.
Lübock-Büchen. 1131.50
Marienb.-Mlawka 1 72.

4. .
ii Xiülll 1,’IH.ÜKIUriC
Pfalz . Maxbahn

uene
139.

4. . » Nordhahn 126.50
T) 4. . Südd. Eisenb .-Ges. 147.25
0 4. . Ver . Arad . Csa. ö.W. 110.50
0 4. . Lemberg -Czern . ult. —

4. . Oest.-Ung. St.-B. 138.
0 4- . » Südbahn » 24 50
5 4. . » Nordwest 110.50
0 4. . » » Lit . B
0 4. . Prag -Dux. Pr .-A. »
0 4. . Raab -Oedenb. » —

4. . Gotthard -Balm ult. 140.
0 4. . Jura - Simpl . Pr .-A.0 4. . » St.-Ä. gar. 90.
0 4. . Schweiz . Central 147 30
0 4. . » Nordost 88.40

4. . Verein . Schweiz!-. 80.70
4. . Ital . Mittelnieer 97.95
4. . » Meridionales 131.20

i  4 . . Westsicii inner 30.90
4. . Luxemb . Pr .-Henri 105.75

ludnslrie -ilclieu.
Anglo-Ct.-Guano
Bad . Anil . - u. Sodaf.

» Zuckerf . Wagli.
Bicrbr .-Ges. Frkf.

» » Pr .-A.
Brauerei Binding

» Duisburg
» z. Eiche (Kiel)
» z. Essighaus
» Kalk (v. Bardb .)
» Kenipff
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver. Grfiif & Sgr.
» Werger

Bruuliaus Nürnberg
Genien iw. Heidelb.
Cheni. Fabr . Griesh.

» üoldeubg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkonib . u. liefet.
D. Uld.- u. Silb.-Sch.
Allgeni. Elekt .-Ü.
Int . EleUtr . G. Wien
Elect . A. Schuekert
Helios Eloktr . - Ges.
Elektr . Anl. (Kein)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Franks Buubunk

Hotel
Trambahn

Golsenk . Gussst.
KOhier Strassenb.
Nordd . Lloyd
Ried . Leder f. Spier
Röhrenk .-F. Dürr
Üeliäbriken Ver . D.

85.
381.
68.80

129.
141.
226.
125.

93.
115.
134 20
249.50
112.90
240.
105.
107.50
90.50

121.
132.
243.
185.

15510

220.
210 20
120.50
182.50
125.
69.50

365.
125.

170.50
135.50
225.80
109.50
167.
73.

165.50

Sclmhst.Ver. Fulda
Siem . GJasindustr.
Spinn . Hiittenhm.
Vorlagsanstalt D.
Verl . u . Dr . Köln.

» » Stvassb.
Wessel , Prz . u. Stg.
Wcstd . Jute -Spinn
Zellstoflfb . Waldb.
Zellstoffv . Dresden

130.
227.

87 60
183.50

114.20
86.
70.

222.
87.

Zf
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Elergnerliii - stcl
Bochum .Gussstahl.
Concordia , Bgb .-G.
CouriBorgw .-A.-G.
Gelsenkirch.
Harpener Bergbau
Hibern .- Bergw .-G.
Hugo b . Buer i. VV.
ICaliw. Aschersleb.

» Westeregeln
Massen , Bgb .-Ges.
Onst. Alpine Mont,
ltiebeck . Montan
Vcr .Kön .ALuiinih.

168.20
258.

180.50
171.70
184.80

143.
205.20
142.
265.
208.50
189.

Zf SI’riii >r . -Oh ! if!>iitio
Albreolit Gold Ji

» Silber fl.
Böhm .Nord . Gld . M.

» West Slb . »
» » Gold .H

Elisaboth stpfl . »
» stfr . »

Franz -Josef Slb . fi.
Gal .C.-Ldw . Silb . »
Oest .Localb .Gld . .14

» Nordwest »
» Idt . A, Silb . fi.
» » B , » »
» 8iid .Loinb .Gd.
» » » «Ji
» » » »Fr
» » »1871»»
» Ung . Stsb . G. fi.
» * » » Ji
» » J,-8 Ein . Fr
» » 9 » »
» » v. 1885 »
» » Erg .-N. »

Prag .-Dux . Gold Ji

3.

i*.
2.. .
4. .
2.. .
4. .
5. .
5. .
37»
37«

Gr.RuB8.E-B.-Gs Ji.
Russ . Südwest »
Ryäsan - Uralak . .tt
Anatolisohe »

P raukf . Bank - Dia«onto 5 '

97.30
95
96.80

Raab -Oedb . » »
Rudolf Silber fl.
llud . (Sulzkgtb .) Ji
Ung . üalizisoho fl.

93 .70

95 .40
97.75
95.30

106.
104.60
104.10
102.
91.
68.30
68.45

98.30
86.70

83 .50
84 .25

104.
75 .70
70 .60
95.
98.

Ital . gar . E.-li . Liro
» » 500r
» Miltolmeer »

Livorneser »
Toscan . Central »
Wostsic . v. 1879 »

» v. 1880 »
Juru , Bern , Luz . »
üotUmrdbahn Fr.

92.
69 .40
94.

92 .40
96 .10
93 .50

Zf
4. .
4V»
5. .
6. .
5. .
6. .
4. .
4. .
4. .
4‘/,
4. .
5 .
4. .
6. .
3. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6. .
5. .
3. .

Am . Kitrnli .-Ilondii.
Brunsw . & W. 1988
Calif .Pac . I.M. 1912
Calif . u. Orog. I. M.
do. (JoaqVall ) 1900
Chie .Burl .Nbr .1927
»Milw-St .Paull910
» » . » » 1921

» » » 1989
Chic .ltock .Isl. 1988
Denv .&RioGr . 1935

» » » » 1936
GeorgiaCentr . 1937
Illinois Centr . 1953
Louisy . &Nsh. 1923

» » » 1980
NortliPac .l .M. 1921

do. Prior .L. 1997
do. Gen. » 2047

Oreg .-Cal .I .M.1927
Oreg .Rw-Nav .1946
Missouri Cons. 1920
SouthPcCal . 1905/6
Wst .N-Y-Ph. 1937

» » Gen.M.&C.

81.80
101.70

116.80

105.20
105.
97.
89.50

124.10
65.35

102.50
63 90
98.70

101.40
116.
107.40
119.20
91.25

Zf.
4. .
37»
4. .
37»
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
37»
37,
37»
4. .
37«
37«
4. .
37»
bV»
3>
3. .
4. .
37»
4. .
37»
37»
37»
37»
4. .

Frauilhirlel 'e
Bayr .Vrb. Mach. Ji

Nürnb . » Pfdbr . »
» » » - »

B. Hyp .-u.W.-B. »
» » » » »

D. Grundsch .-B. »
Fkf .Uyp . S XIV . »

. » »XVI . »
» » » All . »
» » » XV. »

Ldw .Crdbk .Fkf . .
liyp .-Bk .i.Hb . »

JVIeining.Hyp -B. »
» H.-B. unk . 1900
» » 1905 Ji

Mttld .Bodo.Ureiz»
NuHs Ldb . Lit . Q »

» versch . Lit . »
>Ldb .Lit . MN »

» » » 0 »
Pfalz . H .-B. v.86 »

Pouuu .ll .-A.-B. .
Pommer . A.-B. »
Pr .C.-B.-l ' f 86n .89
»94 unk .b. 1900 M.
»90 » » 1906 .
»90 » , 1900.

100
91.30
99.80
91.60

100.
92.40
98.
99.

100.50
9180
92.30
98.70
98.
90.
9950
91.
98.50
91.
91.

100.70
93.50
93. 0
9360
83.50
99.70
91.50
97.60
90.
90.
90.
90.20
98.70

4. .
3' /,
37»
4. .
4. .
4. .
37»
4. .
37»
4. .
3 ' /»

Pr . 99 unverlsb . M
»C .-Obl 87u.91 .
» » 96 unk . 1906 »

Pr . H. -B.S. 8-12 »
' » - 15-18.

Rhein .Hyp .-Bk . »* » » »
Süd.R.-Od.Mnoh.»
* » * »

Schweif R-H.-B.Ji

100.
90.30
90 .60
97.70
98.20
99.50
90.50
99.80
91.50

Zf.
4. .
4. .
5. .
3' /»
37,
3' /,
3. .
4. .
3.2

'tnlelieuatoeae.
Verzins !, in Prooenton

27»

Bad. Präm . Th. 100
Bayer . . »100
Don.Regul . ö.fl.100
Gotli.Pfd. I . Th .100

» » II . » 100
Köln-Mind. Th .100
Madrider Fr . 100
Mein.Pr -Pf.Th .100
Oest.r .1854 ö.fl.250

» »1860 » 500
Olden burgor Th .40
Stuhlw -R.-G.fl. l5ü
Türk .Fr400 (i.C.76)

Dnveralnslioheper Btuok.

136.75

126.

107^ 0
13llo

128.35
175.
131.50
124.80
93.80

105.60

Ansbaoh-Gunz. Ü.7
Augsburger » 7
Braunschw . Th.20
FinJändisoheTh .lO
Freiburger Fr . 15
Genua Le . 150
Mailänder Kr. 45

» » 10
Meininger II. 7
Neuehätolor Fr . 10
Oesterr . v. 64 fl. 100
» Credit » 58 » 100

Pappenheimer fl. 7
Ung.Staats fl. fl.100
Venetianor Le. 30

39.

130.
61.80
25 .75

142.50

14.10
23.

334.40
335.

23.15
Wetlisel , kurze Sicht.

Amsterdam. 169.17
Antwerpen -Brüssel . 81.25
Italien. 76.47
London . 20.45
Paris. 81.40
Schweizer Bankplätze . 81.07
Wien. 84.47

Mold  u . Papiergeld.
20-Franken -8tücke . . 16.28

Dukaten.
Engl. Sovereigns . .
Russ. Banknoten .
Amerik. » .
Franzos. »
Oesterr. > . . .

* bedeutet ebne Zinsen.
Compt.-Not. Dohsolin. Coiirs.
Ultüao -Notir. erster Cours.

4.18
9.59

20.40
215.50

4.17
81.35
84.45



m*\U 4 . IS . Xjttvocv  is »oo , LLieSbadencr Tagblfltt ( Morgen -AuSgabe ). Verlag : « anggaffe 27 . 48 . Jahrgang . Ro . 478 .

Herren- und Knaben-Paletots
in grösster Auswahl eingetroffen

und empfehle solche zu ausserordentlich billigen Preisen.

Gebr . Süss Nachfolger,
®* Ii » nggasse » , gegenüber der Schützenhofstrasse.™ '

139961

Der italienische Zirkel
bei Frln. HnzcIIo - üliirinrr beginnt Mitte
Olct. Es wird » nntrs „ Purgatorio “ ge¬
lesen. Alles Nähere Bärenstr . JS, S r . , tägl.
zwischen5 7, Sonntags auch Vormittags u. am
Nachmittag v. 4—6.  13283

Turn -Verein.
Samstag , 3 » . Oktober,

Abends S '/j Uhrt

in unserer Turnhalle, Hellmundstrasse 25
a) Abend-Unterhaltung,
b) Ball.

Der Eintritt ist nur gegen Vorzeigen der
Legitimation - Karten pro 1900/1901 gestattet.
Erwachsene männliche Familien - Angehörige
können von Vereinsmitgliedernniclit eingeführt
werden. Kinder haben keinen Zutritt.

Wir bitten um recht zahlreiche Betheiligung
der varehrl. Inhaber von Jahreskarten und
unserer Mitglieder. F417

Mer Vorstand des Turn - Verein *.

Hattenheimer Nachkirchweihe.
„Gasthof Ress“

Naclikirch weih -Sonntag , den 14 . Oktober , findet in meinem
b&alG gutbGSGtztc jji 183Tanzmusik
(Kapelle des 80 . fnf .-Reg . v . Gersdorf unter persönlicher
Leitung des Herrn Kapellmeisters ) statt, wozu freundlichst einlade.

_ Balth . Hess.

Wiilliitllit'

Sonntag , den 31 . Oktober , findet als
A' aclifeier ein Ausflug nach Bierstadt
in das Gasthaus zum Bären (Mitglied Hepp)
statt . Abmarsch ATacliinittags 2 ‘/a Uhr
von der Englischen liirche . M. M.
cooooo OOOOO 000 -0
.

luiuiiRi Burgstr .4.

Hohe

Zeit

ist cs, die Frauen darüber auf-
zu klären, daß es nicht gleich ist,
mit welchem Fett die Schuhe ge¬
schmiert werden. Als bestes
Schuhfelt hat sich seither immer
Krebs-Fett bewährt. 13999

sos
9
0

;: o
In letzter Zeit wurden neu aufgenommen:
d’Annunzio, Feuer. Croker, Berechtigte
Stolz, v. Eschstruth, Aus vollem Leben. _
Georgy, Die Berliner Range, Bd. 1—3. Q
v. Gersdorff, Der Noth gehorchend. Gyp, A
Eine Leidenschaft. Heigel, Die nervöse ?
Frau . Janitschek, Stückwerk. Viebig, V
Das Woiberdorf. Wilbrandt, Feuorblumen. ß
Wellie, Und doch. Zapp, Die Klugen Y
und die Schlauen, v. Zobeltitz, Ein Qbedeutender Mann. 13153 A
>ooo OOOOO0000 -0

Geschäsls-Verleguug.
Habe mein Laden-Geschäft von Michels¬

berg 3 nach

Schünillmchffstfaßc 47
verlegt.

E . E . UUbotter , Posamentier.
Gleichzeitig empfehle mich im Ansertigen aller

Posamenten in bekannt guter Ausführung zu de»
billigsten  Preisen.

Badhans zum Kranz,
banggusse 50 , Ecke Kranzplatz.

Thermal-Bäderä 60 Pf.,
gam neu eingerichtet . 9150

Möblirte Zimmer I. Etage.

Gas-

Heizöfen
in grosser Auswahl

und nur beste Systeme
empfiehlt

F. DoffSein.
Priedriclistrasse 43.

13586(5

3 Waggon
Kleider«, Küchenschränke, Verticows angek.
ferner Mals.» tt. Jtal . R itstb.-Schlaszimmer
ä 360u. 370 Mk. Riesige Auswahl iu Bettstellen,

Matratzen, Deckbetten, Kisten rc.
EI ». Lcndle , Möbelpolsterer,

ENenbogengaffe 9.
NB. ©in Bordeanx-Plüschsopha». 4 Sessel 150 Mk.

Meine Pension habe ich von Gr. Bnrg-
straste8 nach

verlegt.
Abeggstratze 3
Frau F . Jaskewitz.

Smdstzchc. ffirS :2VS
Streusel », Kirchgaste 38. 10807

Taschensopha
in den Preislagen von 80.—, 90.—, 100.—,
110.—, 120 Mark. Complete Garnituren
in gepresstem und gewebtem Plüsch , in
Gobeline etc. zu billigen Preisen . 13155

Joseph Wolf,
Möbel, Betten, complete Einrichtungen,

Friedrichstr . 48 , n. Schwaibacherstr.

Theater.
Tom 1. bis 15. Oktober:

Les Delboscf,
die berühmten Exentrique-Springer,

Ludwig Tel 9 li ei ns . Soenrs
Maginel - Mullinl , Piston-Vir-

tuosinnen,

Blessters Kosmograph
mit neuen actuellen und Wiesbadener Auf¬

nahmen,

sowie das übrige grossartige
_ Programin. 13350
Gehen Sie

in eine Buchhandlung,
Kaufen Sie

ein Iris Buch, gebundenu. illnstrirt
70—110 Pfennige,

Lesen Sie
aufmerksam das Schlustblatt,
Sie kaufen dann nodi mehr!

A. Sei »11 p|» Verlag . München jr. ,
_Hildega - dstraüe 13a. F 90

veutseber Ugf.
13624Täglich : _

Süßer Apfelmost!

H.*W.PATAKY
FranktarW ^ kaisdrsiri.
Centrale:BerlinN.W.Gt
1Gegründeff 882. \

Bordeaux -'W eine
(garantirt  rein)

empfiehlt in jeder Preislage von Mk . 1 .— ab.
Man verlange Preislisten und Probeh. 11736

C. Spindler, Eleonorenstr. 6.

Trink-Eier
vom Lande, tägl. frisch unter Garantie, ver¬
sendet, 60 Stück zu Mk. 6.20 incl. Ver¬
packung, franco gegen Nachnahme

<». lau wer , Ramsloh i . Olvv.

4M akiiaf versch. Sorten, Cenliier6 u.
7 Mk ., gute Kartoffeln

fmagnum houum) Ceutner Mk. 2,50 frei Haus.
Nerostraßc 44. 13934

Gasthaus und Restanrant
„Zum Deutschen Haus“,

Hochstätt« 22. Hochstätte 22.
Empfehle von heulea» täglich neuen selbst«

gekelterten Apfelwein , piima Qualität, per
Schoppen 12 Ps.

Hochachtungsvoll
_ Jac . Krupp,BömersaäC

Von heute ab täglich: 13726
Wer und rausilierp̂fclmoU,

Frische
Sendung

von Branuschweiger Leber - «. Blut¬
wurst , Trüffel - u. Sardellenleber¬
wurst, Cervelat - i»ud Schlackwurst,
Zunge bei 13900

Wrztmm  Hunger,
Ecke Kaiser - Friedrich - Ring und
_ Dotcheimerstrahe.

8k Ohne Ausschlag!
50 Pf. Gebr. Kaffee, vorzügl. Misch., Pfd.

Mk. 1.- bis Mk. 2.- . 13843
31 Pf . Brodzucker, eg. Würfclz. Pfd. 32 Pf.
1.25. ©hin. Tbee, Holl. Cacao Pfd. 1.40- 3.

_ J . Sciiaai », Gravenstratz « 3.

P ralinees u. Fondants
mit vorzüglichen Füllungen, stets frisch.

Julius Steffelbauer, 13991
Lnnggaue 32 , vis-ä-vis der Goldgasse.

Herr en -Conf ection
Eleganter Sitz. [Billige feste Preise vorgedruckt. | Beste Verarbeitung.

Anfertigung nach
Maass. Carl Meilinger. Ecke Ellenbogen - und

^euga ^ e.
18617
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